
ARD und ZDF

Internet als 
zusätzliches 

Angebot
Berlin (dpa). Olympia satt bie-
ten ARD und ZDF. Im klassi-
schen Fernsehen und im Inter-
net zeigen die beiden öffent-
lich-rechtlichen Sender mehr 
als 800 Stunden olympischen 
Sport. Die Streamings auf den 
Internetseiten ersetzen bisher 
übliche Übertragungen auf den 
Digital-Kanälen. Nach Angaben 
beider Sender besitzen fast 
80 Prozent der Haushalte die 
technischen Voraussetzungen, 
um Olympia im Internet zu ver-
folgen.

Während das Streaming neu 
ist, gibt es im klassischen Fern-
sehen vor allem altbekannte 
Gesichter. Den Anfang macht 
Wolf-Dieter Poschmann, der 
für das ZDF die Eröffnungsfei-
er in London kommentieren 
darf. Der 60 Jahre alte Journa-
list ist für das Zweite zudem 
als Reporter bei der Leichtath-
letik und beim Triathlon im 
Einsatz.

Als Letzter ist Tom Bartels 
auf Sendung, wenn er die Ab-
schlussfeier für die ARD kom-
mentiert. Unterstützt wird der 
Reporter des Ersten vom 
 Society-Spezialisten Rolf Seel-
mann-Eggebert und der ehe-
maligen Schwimmerin Fran-
ziska van Almsick. Das sport-
liche Olympia-Programm prä-
sentieren für das Erste Gerhard 
Delling und Michael Antwer-
pes. Moderatoren des ZDF sind 
Rudi Cerne und Michael Stein-
brecher.

Die beiden öffentlich-recht-
lichen Sender wechseln sich 
bei der Bericht erstattung aus 
London wieder ab. Das ZDF 
beginnt und hat neun 
 Sendetage, die ARD acht. Rund 
260 Stunden laufen im klassi-
schen Fernsehen, mehr als 
doppelt so umfangreich ist hin-
gegen das Angebot an beweg-
ten Bildern, das die beiden öf-
fentlich-rechtlichen Sender im 
Internet zeigen.

„Das Angebot im Internet 
bietet dem Publikum eine bis-
lang nicht gekannte Vielfalt“, 
sagte ARD-Teamchef Walter 
Johannsen. Mit sechs paralle-
len Livestreams auf den On-
line-Seiten bieten das Erste 
und das Zweite ein umfangrei-
ches Programm wie noch nie. 
Die Produktion für das Inter- 
net sei sogar günstiger als für 
Di gitalsender wie EinsPlus 
oder ZDFinfo, erklärte der 
ARD-Teamchef. „Ziel beider 
Sender ist es, kostenbewusst 
einen Mehrwert für die sport-
interessierten Zuschauer zu 
schaffen“, heißt es. Abrufbar 
sind die Streams über Com-
puter, Smartphones, Tablet- 
PCs und internetfähige Fern-
seher.

24 Stunden nonstop

Experten aus
der Region

für Eurosport
24 Stunden Olympia nonstop – 
diesen wahren olympischen 
Marathon bieten auch in die-
sem Sommer die Programm-
planer des Spartensenders Eu-
rosport, der mit dem Slogan 
„offizieller Sender des IOC“ 
wirbt. Das Eurosport-Motto 
lautet fast drei Wochen lang 
rund um die Uhr: „All Sports. 
All Emotions. Together.“ 

„Zum 12. Mal in Folge be-
richtet Eurosport von Olympi-
schen Spielen und liefert seinen 
Zuschauern auch dieses Mal die 
bestmögliche 
TV-Qualität in 
Sachen Pro-
duktion und 
technische In-
n o v a t i o n “ , 
heißt es in der 
Programmvor-
schau. 

Zu den Kom-
m e n t a t o r e n 
zählen auch 
zwei bekannte 
Gesichter aus Leipzig: Heike Fi-
scher, vor vier Jahren in Peking 
selbst noch aktiv und glückliche 
Bronzemedaillengewinnerin im 
Synchronspringen vom Drei-
Meter-Brett, hat sich in den ver-
gangenen Jahren als kompeten-
te Co-Kommentatorin in ihrer 
Sportart einen Namen gemacht. 
Zweimal geht die 29-Jährige 
live auf Sendung, mitunter ist 
sie in Zusammenfassungen ge-
gen Mitternacht zu hören.

Nach den Stationen MDR und 
Radio Leipzig hat sich der viel-
seitige Moderator Roman Knob-
lauch nun auch bei Eurosport 
etabliert. Im Winter erhielt er 
für die Übertragung des Lang-
lauf-Weltcups Bestnoten, da-
nach kommentierte er große 
europäische Frühjahrs-Mara-
thonläufe. Nun hat sich der 
43-Jährige erstmals für Olym-
pia qualifiziert: 
Als Ironman-
Finisher ist der 
Tauchaer für 
die Übertra-
gung des olym-
pischen Triath-
lons  aus dem 
Hyde Park wie 
geschaffen. Seit 
Tagen recher-
chiert er eifrig 
im Internet und 
hält Kontakt zu den Athle- 
ten wie Maik Petzold aus Baut-
zen.  

Übrigens: Erstmals überträgt 
Eurosport aus London mehr als 
100 Sendestunden in 3D-Quali-
tät. Zudem haben die Zuschau-
er die Chance, die Spiele über 
vier Bildschirme gleichzeitig zu 
verfolgen: im TV bei Eurosport, 
auf PC über den Eurosport 
Player sowie über Tablet und 
Mobile mit der Eurosport Player 
App. Alle Fans haben damit 
Live-Zugriff auf die olympischen 
Entscheidungen, wo immer sie 
sich gerade aufhalten. Die 
Olympiasieger und früheren 
Weltrekordler Maurice Greene 
(Leichtathletik) und Pieter van 
den Hoogenband (Schwimmen) 
führen als internationale Ex-
perten das Team aus 350 Kom-
mentatoren und Experten in 20 
Sprachversionen an.  fs

„Die Faszination 
Olympias 

ist ungebrochen“
ZDF-Sportchef Dieter Gruschwitz im Interview

Ab heute wer-
den wieder 
Sportarten in 
den Mittel-
punkt rücken, 
die sonst am 
Rand stehen – 
ZDF-Sportchef 
Dieter Grusch-
witz sieht da-
rin für sie eine 
Chance.

Frage: Befürchten Sie nicht, 
dass ältere Zuschauer, die kein 
Internet haben, durch die Live-
streams (siehe Beitrag links) in 
einer gewissen Form von Olym-
pia ausgeschlossen werden?

Dieter Gruschwitz: Wir ver-
stehen die Streams als zusätzli-
ches Angebot. In den Hauptpro-
grammen von ARD und ZDF 
erfolgt eine umfassende olympi-
sche Berichterstattung, meistens 
von 9.30 Uhr bis Mitternacht 
und darüber hinaus. Wer für 
eine ganz bestimmte Sportart 
oder ein ganz bestimmtes Ereig-
nis ein ganz spezielles Interesse 
hat, kann dem bei den Streams 
nachkommen. 

Welche Interessen werden 
dort bedient?

Wir werden zum Beispiel 
großflächiger ein Handballspiel 
zeigen, oder Tennis.  Oder etwa 
BMX, Judo oder Badminton be-
kommen eine größere Pro-
grammfläche. Es wird sich um 
solche Sportarten oder Wett-
kämpfe handeln, die im Haupt-
programm  meist  in einer Zu-
sammenfassung gesendet 
werden. Deshalb haben wir die-
se sechs Livestreams eingerich-
tet und jeder kann selbst aus-
wählen, was für ihn gerade 
besonders wichtig ist. 

Muss sich der Zuschauer, oder 
besser User, mit dem bloßen Bild 
begnügen oder wird auch kom-
mentiert?

Vier der sechs  Streams  wer-
den in der Regel kommentiert, 
aber auch die anderen werden 
redaktionell begleitet. Wobei wir 
uns mit der ARD abwechseln. 
Das heißt, an einem ZDF-Sende-
tag  werden die Livestreams von 
ARD Kollegen kommentiert, und 
umgekehrt. 

Befürchten Sie nicht, dass Ihre 
Quote unter den Streamings lei-
tet?

Das befürchten wir nicht.  Wir 
haben zwar noch keine Erfah-
rungswerte, verstehen das Inter-
net aber nicht als Konkurrenz-
programm. Es ist eine 
Ergänzung, die wir bei diesem 
großen Ereignis zum ersten Mal 
anbieten. 

Ist das Fernsehereignis des 
Jahres mit der EM schon vorbei 
oder steht es mit den Olympi-
schen Spielen noch bevor?

Beide sind herausragende Er-
eignisse. Beim Fußball ist alles 
doch sehr auf das Spiel, die 90 
oder auch 120 Minuten fixiert. 
Mit entsprechender Vor- und 

Nachberichterstattung war das 
ab dem Viertelfinale  meist  auf 
die Zeit zwischen 19.30 Uhr und 
23.30 Uhr  begrenzt. Kein Ver-
gleich mit Olympia, wenn wir 
den ganzen Tag, oft 12 bis 13 
Stunden lang senden. Wir wer-
den vielleicht nicht die Quoten 
wie bei der EM erzielen, aber 
das Interesse wird den Tag über 
auf jeden Fall sehr groß sein.

Der Reiz Olympias leidet also 
nicht unter dem Fußball? 

Ich finde nicht. Die Faszinati-
on Olympias ist ungebrochen. 
Während der Spiele entsteht 
plötzlich für Sportarten ein In-
teresse, die sonst eher am  
Rande wahrgenommen werden. 

Nehmen Sie Curling. Das wird 
bei Winterspielen zu einem 
Fernsehrenner. 1996 bei den 
Spielen in Atlanta hatte Judoka 
Udo Quellmalz bei seinem Sieg 
die beste Quote. Die Spiele sind 
immer eine Bühne, auf der sich 
diese Sportarten präsentieren 
können. Denken Sie zum Bei-
spiel auch an den Gewichtheber 
Matthias Steiner bei den Spielen 
in Peking 2008. 

Der Vorwurf lautet oft, dass 
das Fernsehen eben diese Bühne 
zwischen den Spielen zuwenig 
bietet.

Das sehe ich nicht. Es wird  
leicht vergessen, was wir im 
Wechselspiel mit der ARD von 
November bis März im Winter-
sport anbieten. Im Sommersport 
ist ein solches kompaktes Ange-
bot kaum machbar. Nationale 
und internationale Verbände ge-
hen  meist  ihren eigenen Inte-
ressen nach. Da ist es zum Bei-
spiel nicht möglich, ein Paket 
aus einer Schwimm-EM  mit  an-
deren  Sommersportarten zu 
schnüren. 

Ist ein solches Paket ange-

sichts der Vielzahl an Wett-
kämpfen im Sommer überhaupt 
denkbar?

Unser Anliegen ist es schon, 
dass  wir im Sommer ein Wo-
chenende mit hochrangigen 
Wettbewerben in zwei oder drei 
Sportarten gestalten können. 
Unsere Erfahrung zeigt, wenn 
wir eine Sportart allein anbieten, 
wird sie weniger angenommen. 
Der Reiz für den Zuschauer wird 
größer, wenn ihm mehrere 
Sportarten  präsentiert  werden. 
Dann kann die eine die andere 
auch mitziehen. Im Sommer ist 
das ungleich schwerer,  die Ver-
suche sollten aber intensiviert 
werden. 

In London kann bei den deut-
schen Mannschaften ein solches 
Paket nicht geschnürt werden, 
weil sich viele Teams nicht qua-
lifiziert haben. Wie groß ist das 
Bedauern im ZDF?

Ich bin da zweigeteilt. Span-
nende Spiele der deutschen 
Handballer oder Fußballerinnen 
waren bei Olympia immer ein 
Höhepunkt. Andererseits erge-
ben sich daraus auch Chancen 
für andere Sportarten, durch 
mehr Sendefläche und ein at-
traktives Umfeld auf sich auf-
merksam zu machen.  

Bei der Fußball-EM wurden 
während der Live-Sendungen 
ohne Hinweis Bilder gezeigt, die 
aufgezeichnet waren. Können 
Sie das bei Olympia ausschlie-
ßen? 

So etwas ist mir bei Olympia 
bislang nicht begegnet. Ich habe 
keinen Anlass daran zu zweifeln, 
dass die Bilder nach  den übli-
chen internationalen Standards 
auf höchstem Level produziert 
werden.

Interview: Winfried Wächter

Heike 
Fischer

Fo
to

: 
C

h
ri
s
ti
a
n
 N

it
s
ch

e

Roman 
Knoblauch

Fo
to

: 
W

o
lf
ga

n
g 

Z
e
ye

n

Dieter 
Gruschwitz

Fo
to

: 
Z
D

F

Seite 14

Beilage der Leipziger Volkszeitung

Chefredakteur: Jan Emendörfer (v.i.S.d.P.) 

Redaktion: Frank Schober

Anzeigen: Dr. Harald Weiß

Herstellung und Druck:

Leipziger Verlags- und

Druckereigesellschaft mbH & Co. KG,

Peterssteinweg 19, 04088 Leipzig

IMPRESSUM


